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AbschhL,ss) 'und der-en zwexter urLabh,iingiq dauon mi,t e,inem ue,iteren Abschluss (Xtaster) endet. Zum anderen,
d,ie zeitliche Trennung des Fr.rlhstudiunts uom schulbezogenen Studium (uon rnir im Folge'nden ,,seg'reg'ie'rtes"
Studi'um genan,nt) , wobei i'n einem ersten Abschn,itt fast ausschhefilich fachbezogene'und danach, schu,lbezogene
Stu,dien erfolqen. (Der Be'itrag stell,t ei,ne aktu,alts'ierte und erweiterte Fass'ung eines i,n Der mathcmatische r.rnd

rratnrwisserischaftliche Unterricht 55 (2002) uercjffen,tl,ir:.h.ten Aufsotzes d,a,r.)

Wider die,,konsekutive(6
Lehramts-Ausbildung
von Peter Bender

NIarr kann clrrrcha,us cine LA rnit dcr B-N1-Stnrktrrr
volstellen. bei cler clezicliert nicht segregiert, sorrclern
von Anfäng ari trotzciem ,,integriert" studiert wird,
d. h. mit einer engen Verzahnung von Fach, Fach-
didaktik, erziehungstvissenschaftlictrern Studium und
Schrrlpraxis, wie z. B. irn rheinlarid-pfälzischen NtIo-

dell vom }.1.ärz 2002. Ich m<jciite irn Folgenden be-
griinclen, dzrss riie B*M, vor allerrn alrcr die segregiertr:
Stmktur fiir clie LA ungeeignet sinci. Wührcnd man
icdoch rnit eirrer dcrn integriertcn Stuclium überge-
stiilptcn B-N{-Stmktur leben kanrr, ist dcr eigentlicire
Gottseibeiuus das segregierte Sturliurri.

Gestützt auf ein Gutachten zur Hochschul-Land-
schaft in Nordrhein-Westfaltxr (NW) insgesamt, an
riessen Erstellung allcrrlings keirre LA-Expertinrren
tLnrl Expcrtrrrr lrct,ciligt \\,irr('rr, [olrkrrtrr rias \'lirristr>
riurn fiir S<:lurlc, Wisscnscrhaft rrrrrl Folsclnrrrg (N,IS-

WF) des Landes NW ab \Iärz 200 1 rurverrnittelt
und massir. (sogar noch irn Lr:hrerapsbilclungsgesctz
vom Juni 2002) die Erprobung ,,konsekutir,er" LA-
Studiengänge in einern auf sieben Jahre :rngelegten
Nfodellversuch. Zrrnäc]rst lvar an die extrerne Lesart
eines sogregierten Studiums geclacirt, lvit: in clern Pa-
picr cles Wirt,scha,ftsn,isst:nscrhaftlers uutl Hochschul-

It could bc torse there couid be
35 teachers for every student.

Managers Rairrer Künzel .,Konsekutive LehrerausLiil-
clurig? ,Ia, airer korrsequent!". Im La,ufe der X,loirätir
kamen aber so viele Probleme auf den Tisch, dass

man sich schließiich auf gemäßigtere Varianten ein-
lielJ.

Für die clrei Hoclmchulen Bocliurn, Bonn uncl Düssel-
clorf rva,r in Sä,chen ,,L4" ciit'r 'feilnühnie anr NIo-
dcllversuch existenziell, weil irei ihrrr:n :nrf rkrr Ba-
sis cles genannten Gutacirtens <lie herkörnrnliche LA
eingestellt werden sollten. Lisg,'sarrrt 9 Ht,chschulen
im Lande (von 13) bewarben sicir, lvobei allerdings
viele N{ode}le weniger die genuinen Belange der LA
uncl mehr clie Interessen einzelner Fäcircr bedienten.
(trinen sehr instruktivcn Üherbllck, auch über ühn-
liche BestlebunpJen in arrr.leren Burirlt:slüncleln, lie-
fi'r'i rlas C'lrrt,ar:lrtt:tr w»r Arrkc'lhit:r'irtli:,,Da,r'st,r:1-
lurrg ckl liorrzcptir-rnr:llerr I)iskussiolr rllrr ßA-/NIA-
Abschlülsse in cler Lehrerturshilrlung. tlnivr:rsität Ptr,-

clerborn: PLÄZ 20021'.) Schiießiich r,vrrrderr clann An-
fang 2002 nur zrvei Anträge genehmigt, und cliese wer-
den seit deil WS 20A2103 realisiert: Bielefeld und
Bochurn. Darüber hinaus ließ das NISWF irn NIärz
2002 r,erlautbaren: ,.Glunclsützlich blclbt es aber di-r,-

beri, cla,ss eirre fliictrendccl<crrrkr Einfiihrturg,- dcs N{o-
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clelivorhabens wegen cler Vielzahi noch zu lösender

Detailfragen zu Zeit nicht zur Debatte stehen kat)n"'

Das Boclmrner 1\''Ioriel1 ist recht simpel aufge-

baut, weil clort, wohi trangels Prirrtarstufe- ocier

Sektrndarstufc-I-LA, clem Fachstlrclittnr insgesarnt cler

Prinrat eingeräumt wurde. Das Bierlefclder \loclell

berücksichtlgt stärker genuine Belange der LA bis

hin zu Bezügen zur Zweiten Phase, ist allerclings sehr

kornpliziert strukturiert.

Argumente für eine ,,konsekutive6( LA

Hauptvorzug cltls segregiertcn Studiuurs soll clie sog'

,,Polyvzrlenz" sein: \AIer. vor hat' cin Lehra'rnt ztl stu-

äi".",r, muss zunächst einmal 6 Sernester lang'ein

nicht schulbezogenes Fachstudiurn absolvieren' fiir

das man einen Bachelor-Abschluss erhä1t, der für

einen Beruf außerhalb des Schulwesens qualifizieren

soll. Wer möchte, kann ein zweites, vom Bacheior-

dtucliuni unabhängige§ Studium in Erziehungswis-

senschaft (i. rv. S., insbesondere inklusive Fachrlirlak-

tik) a,nscliiir:l3en rrncl einen Nlaster-Grarl crwerbert'

dei ,,r, weiterert Laufbahn ini Lehrarnt bererchtigt'

In allen schulrelevanten Universitätsfächern, nicht zu-

Ietzt in der \4athematik, versprechen sich viele der

Fachvertreterinnen und vertreter vom segregierten

Studium eine intensivere (nämlich von der ',Störung"
clurch clie Päclagogik i. w. S. befreite) Ausbildung der

Stuclierenclen in ihrern Fach, uncl sie erhoffen sich

eine cltrclurch velbcssertc Beftihigung zurrl späteren

Untorrichtetr <lieses Fti,chs (siche z' B' Get'cl Fischer:

,,Gestufte Lehrerausbildung der Versuch elines Mo-

<icllvetsuchs " . In: I[ittei,lt trr,g en' 2 2002, 52'-5zl) sowie

eine Verringerung der Überschneidung von Lehrver-

anstaitungen

Das NISWF wieclerurn brachte als potenziellen Aus-

gloich für clie offensicirtliche Verschärfung der 'Iren-

rlung zwischen Theorit: und Praxis in cler LA sowie fiir
clio Verlängcrung cier LA urrr ntinclesterts 1 St'nrester

dio Itlee irts Spid, tlas Reforenciariat engel rnit clerri

erziehungsrvisserrschäftlichen \liaster-Studirrnr zll ver-

kt,ppeln.

Die B-M-Studienstruktur soll außerdern die LA' rvie:

den Rest cier cleutschen Hochschulwelt, mit dem Aus-

1arrc1 kompatilller machen uncl die internationale N[o-

bilität auch cler Lehramtstuclierenclen erhtiheu'

günstiger a1s bei einern segregierten Studiunr zu lei
sten.

Z. B. clie Verriugerung von Lehrveranstaltu'ngsüber-

schneiclutrgen: Dieser Nlisssttllcl ist {aktisc}i zrlnächst

cinnral eiriProbleur cler bei<len zu studicrenden Un-

terrichtsfdcher urlcl hat mit dcn zusätzlichen All-

forclerungen durch ciic (hci cincm segregicrten Stu-

dium dÄn nach liinten zu verschiebencle) Erzie-

htrngsr,r,issenschaft wenig ztt tun' Diese Wirkungslo-

sigkäit wiederum gelit auf die Geringschätzung der

Eiziehungsrv-issenschtrft durch vieie Sekundarstufe-II-

Studierencle zurück, clic, bei all deren Nlängel' auch

irr <ler Dispara.theit cles Fachstrrciitrms einerse:its trrltl

cles pi.iclagogiscltert Stucliunrs anclcrcrscrits begriinclct

liegi. Di...". Grtinclprobiem eines .iederr Lehrarnt-

stu"cliurrrs soll also jetzt niit einern segregierten Studi-

unr, d.h. durch seine eigcne Verschärfung gelöst wer-

den. Darüber hinaus müssen in der ,,konsekutiven"

LA, wie sie vorn MS\\IF angedacht ist, in den er-

sten sechs Sernestern jri nicht nur zwei Fächer' son-

clern auch sog.,[ermitthrngswissensc]raften" studicrt

werclen (was immer damit gelrncint ist; dereri Inhaltc

sich iecienfalls rriclrt clirckt auf Schuie beziehcn diir-

feri), wo<lurch clas Übersclineidr'rngsproblenr wicder

verschärft rvird.

Argumente gegen eine

,,konsekutivett LA
Eini,ge d,er ,,Vorzü,ge" sind n'icht an e'ine ,,konseku-

tiue" Lehra'mts-Ausbi,ldung od,er gar etn segreg'ie'rtes

Sludium gebunden

Z. B. die engere Verzahnung von universitärer LA mit

der Zweiten Phase ist bei frühem Schulbezug noch

Was i,st cler Bachelor-Abschluss wert?

Wenn cler Bachelor-Grad wirklich ein ordentliches

Fachstucliurn 1ür Berlife außerhaltl der Schule be-

schcinip5en s1ill, diirftc cla ntrr ein Facir sttrdiert wer-

du*r, ,l"irtt be,l zwei Fäclrtrm bleillerr vorr clr:n 120 SWS

nach Abzug von 20 SWS für ,f,errrittlungslvissett-
schaften" gou.l" nreil 50 SWS, also 2L/: Sernester (!)

für jecles Fach. So viele Stellen im Wissenschafts-

journalismus, in Lektoraten, in der innerbetriebliciren

Ausbiidung usw., für die cliese Zusamrnenstellung ge-

eignet wäre, gibt es auf Dauer docli gar nicht' Zu-

glälch sotl ja at,:r tlie Opti«rn für das Letrramtstudirim

c,f.,r, g"truit"n wer<leltt, trurl cla stcht, Gott sei Dank'

tlas Einfa<:lt-Lehrarnt nir:lLt zur Debatte (aLr{3er leider

bci Kunst urxl Musik) . VoIr den,$errnittlungswisscu-

schaften" kann rnan attclt rrichts Essenzielles fiir das

eigentliche Fachstucliurn abzweigeri; itr Bochum be-

stähen diese z. B. exempiarisch aus 4 SWS Türkiscli'

4 SWS Präsentationstechriiken/Kreatives Schreiben'

4 S\\rS Svstenratisctre Interriet-Nutzung, 4 SWS Mul-

tikrrltrrIcrlltr Clest:1lscha{t/C}}o}r:llisierung uncl Nlligrr:r'ti-

on solr'io 4 SWS Sdrtrlpltrht'iliutrt'

Wernrr iclt dilra,n tlerrtkc, rlass tlie Korif'erenz IVIätlx>

ntatisclter Fnctlbereic*re noclt vor rvenigen Jaiiren derr

nrathematischen Instituten dringend abgelaten hzr't'

auf clen ZLrg des Bachelor-Stucliums rnit I20 SWS

N'Izrtliernatik ztr sprirrgen! Irn gcnehniigten Bielefcl-

cler Nfoc]ell.kal]n sogar als eirres cler ]leiclerr Fij'cher

Ilrziehr.tngswissrlnschaft gcwrihlt werden, rvornit <1as
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W ider die,,konsekutive" Lehramt-AusbiJdulg

Polyvalenzprinzip .ja nicht besonders ausgeprägt ver-
folgi u,'ird.

Form:rl lviirt: cler ,,Gerrreinsamen Erklärung dcr Eu-
ropüischcn Rildunlisrrrinister"' von Rciloguir von 1999

.jcrlt:rrfrLlis Goriiigcr gctatt. rl,outicli irr Ertropa au a,llcrt

Hochschuk:n cin ,,Systcrn cingefilhrt u'erlden soll, das

sich irn rvcscntlichcrr auf zu,ei Häuptzyklen sttitzt" (B-
N{-Studierrstruktur). In dieser Erklärung turde aber
zugleich die ,,Achtung ... cler nationalen Bildrurgssy-
steme uncl cler Autonomit: der Uni.',ersitäten" betont,
scr clirss arrs ihr eigentlich kein,e: Ilr:r'pJlichttnt.q abzuiei-
terr ist. il Dcrrtschlaucl iiher'ha,rLpi, ttttcl iirsbesoucltttrtt

inr LA Bclcich B-\,I-Stuclierrstnthtttrctr t:ilrzuliihreri.

Die lter-rsr:hen,cl,e Mr:imr.rry u.nter den LA-FachLeuten
b ef ür ut o r t et ei,n e,,int eg r atiu e " L eh,rant t s - Au s b'r,l d,u,n, q

Seit Jahren wird in weitgehenderrt Konsens der
LA-Fachleute und Grernien ailer Art ein stärkerer
Professions-Bozug cler LA in Form eirrer fiühen Vcr-
zahnrurg r«rri Facli, Faciiclidakt,ik, Et ziehungswiss.tt-
schaft unrl Schulpr:ixis, also oirro ,,irttcgrative" LA,
bcrgli,inclet urrcl gefbr<lcrt, z. B.'.

vorn NISWF NW bis Anfang 2001 selbst (!), auf
der Grundlage der Denkschrift der vom damaligen
N{inisterpräsidenten Rau berufcnen,,Bildungskom-
rnission": ,,Zukunft der Bildung Schule der Zu-
kurrft. Neuwied 1995: Ltrcltterhattd",
\rolrr La,ncltti,g NW (!) ruit Besclihrss voIII
15. 3. 1999: ,,Lchrerausbilthuig rt:fbnrticrctr Ilczug
zur Bemf,sprra,xis sLärkerl .

r,on tlcr Kultusrrtiuislerkotrferlcuz iurf clerr Birsis rlcs

Berichts einer von ihr eingesetzteri Konrrnissiorr

,,Tcrhart, Ewald: Perspektiven der Lehrerbildurrg
in Deutschland. Weinheim 2000: Beltz".
von vielen Fachverbänclen, nir:ht zrletzt der Deut-
schen N'iathematiker'-V:reirrigung uncl der Gesell-
sch:rä, fiir Didzrktik clerr' \4ltlurrrLiltik irr t'irt'r' gr'

nreirrsilnrerr Dcnkschrift,$orschlüge zrrr Auslril-
clung vorr Ma,thernatihlelrreritrrir,rrr un<l leltrern arr

Gyrnnasien in Deutschlancl. hi: I\{itteilurrgen rlor
DN{V 2001, Heft 2, Sonderteil" u.v.a.

Von Anfa,ng an hat es \\riderstancl gegen die .,Eirr-
fiihnrng clcr' 'konsokutiven' LA, besonders r:irr,:s se-

gregieltcn Studirrrns, iu N\\r" gegelren. Bosonclcrs
instnrktir, rrrrrl luzirlr, u,ar rlcr Arl iktrl lorr Ilr-igit
i,c Sr:lurrrriurrr,,MorIrrrrtisirrnutgsst,t ittcgit',,,t'r'srts I!rr1,

witfthrngsperrspcktivcn firr rlie Qua,litrit zrrkiirrftigcr
Lcirrerlrilclirrrg." hr: Schule herrte 4/2001.'22 2il. Ei-
ne bleite l-lnterstützurrg clurc]r fast 400 Unterzeic*r*
nerinLren urid Unterzeichrrer aus Hochscirule, Schu-
le uncl Auslrilclungsserrrirta.r' farrd eine entsprechertcler

R,csohrtiorr,,Qrralitü1,svr:rbt:sscnrrr g sta,tt Stnrhtrrrvcr-
schler:lrtt:r'rrrrg!", rr. \,. A,.

Dze Fachleh,r'e'ri'n'nen u,rLd lehrer sind ni'ch,t, zu,erst

F o, r :h ut i s s ens r :lL a.ftl er i,nn en u,n d w i,s s en s r:h aftl er

Iri cler Komrrmnität clcr: Fachmathcnratikeririrten ttnrl
-rrratlienratikr:r korutte ich eintt positivc Grunclstirn-
nuurg gegr:niibcr cleur segrcgicrtcn Studiunr i-leobach-

ten, lrach clcrn N{otto: ,,Dic Studenten sollert zuerst

einmal, r-rngestört von.ieglicher Pädagogik, ordentlich
\{athematik lernen. Nur ein guter N4athematiker mit
Begeistemng für sein Fach kann ein guter Nlathema-
tiklehrer sein uncl seine Begeisterung auf die Schiiler
iibcrtragen." (Für .,N'Ia,thematik" kann ntan hicr auch
..Plrr.ik" ttsu .,'ittr,'i z,'tr.)

St:lirstvcrstärxllich ist Kompetenz itr einetn Fach tinrl
Lielic zri clioserrr Factr ciue rviclrtige (.jecloch rnitnich-
terr hinreichr:ncle) Voraussetzuttg clafür, cliescs Fach

gut unterrichten zn können. Vielen der \4athernatik-
Studierenden wird allerdings die wünschenswerte
Kompetenz ini Studium nicht vermittelt, und die an-

fängliche Regeisterurrg schlägt oft in Frustrü,tion unt
(clas rvar atrch schon rtrn 1970 bei nicht -,venigt'rt ttrei-

ner \,{il,st,urlierendcn so) . Ils isi, fiir rnicli tiic}rt nzrrtlt-

vollzichbar', wic gerade das scgrcgicrtc Sturliuni tlicselr

Frustratiori entgcgcnrvlrken soll. Die positivc Ktirrel:r-
tion zu'ischen rliescr Frustratiorr und dcnr Durchlau-
fcn eines erziehungswissenschaftlichen Studiums ist
nicht zrr übersehenl aber Letzteres ist doch ni'cht d,i,e

[Jrsctch,e f'tir Erstere, so dass man es nur nac]r hinten
verschieben miisste. um ientt zu verhinrlern. Vii:lrnehr
l,rit,t, be'i,d,es gehürrft irn Lehra,rritstudirtrn irr Mzr,thema-

tik äuf. l)iese Strrdierencir:n haben ehtrrr auijer dt:r Ma,-

ttr<:nta,tik (everrtrtr:11 lllrr gczwrlugorrer \Iaßt'rr) wciti:r<r

Irrtererssen ttnrl rvcrrlert rla,ht:r vortt klassischeu Univer'-
sitätsmathcrnatikstuclirurt eirer frustriert als arrrlere

(vielleicht ist ihre Begabung auch im Durchschnitt
geringer), und dies umso mehr, je weniger sie den
Sinn vieler niathematischer Studienanteile im Hin-
blick znif ihr llenrfsziel ,,Lehramt" erkennen kijnnerr.

Geiordcrt, ist vielnrt:hr cirr friihcr Einsatz rler }hchdi-
cl:lktlk, ',vic zur Zcit in Ba<lttn-Württembcrg irtitiicrt.
trirr u.iclrtigor trffckt ilcr diclaktisch orierrtierten Szich-

rural\.sen rnit ihrer Diskussiorr der zentralen Iclcc'rt,

passenden Veranscharriichungen, möglichen Begriff's-
cleutungcn usu,. ist, dass viele Studierenden die NIa-

thernatik (Arralysis, Stocha,stik und Lineare Algebr:i)
iihurhaupt erstmais verstehe:n uucl sie ftr sich selbst
rrnrl in ilrrur Potenz fiir tlen Sclltlurrtt:rricltl, auch ers1,

rrutls sitttrvoll rttitt lti'ti ltiitttLittt.

S ch,t l i i, ch, en, d, e s s e. tl r e q'i, e. r' t e r t S fu t, d,i,u,m,s i,rn H'trt b l'i, ck o.t t,,f

..1 ttrlt r,l j.*t ltr s [-t t rtrlt

Dafür ist einc gewisse \4uße uncl die Chance zum Rei-
ferr unri Sich-Setzen cler Inha,lte, zu einer Wiederauf-
riahme a,uf einer' hiiLLeren Winrlr.rng der Curriculurn-
spira,le, zur llelclrclrtung rlcr Gr:genstätrcle atts anrleler
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Perspektive usu,. erforderlich, und zwar auch schon
rnlt Bezug auf Schrile.

Alle ciiese t:lernent;rren Einsichten iiber larrgfristige
Lernprozesse rverden clurch ein scgregiertes Sttrdi-
trtn rnit seiner zeitlicherr Trerrnru)g von Fach- turtl
Pädagogikstu<liurn konterkariert. Besoriders aucli ilas
Fit-N,Iacherr fiir einen berufsbefä]rigenden Bachclor-
Abscirluss in 120 SWS (praktisch weniger u15 a/+ ei-
ncs klassischen N4athematik-Diptoms) erfordert die
Konzentration auf gern isse mathematische Teilgebie-
te sorvie Arbeitsr,veisen und lässt die für ein Diploni
uncl erst leclrt fiir einern SlI-Altschluss rviinscherrsr.r,er-
t e R rcit e ur,cl r n, o,th em, ati s c:h c A l, L g e,m c:,tn, b,il, d r rn q tic:ht
zrt. Diescs Nlanko bestcht irr lrcsondcrrrrri NIa13, rvenn
clicscr bcmfslterfähigerrclc Abscirlrrss fiir zwt:i Fächer
mit jc 50 SWS oder auch 7il + 30 SWS o. ä. er-
reicht u,crden soll. Da ein Fachstudium irn Umfang
von praktisch rveniger u1. s/ro eines gewöhnlichen Di-
plomstudiums arg diirftig ist, ist man auf allerlei for-
rnale Hiifskonstruktitrnen r.erfallen :

Z. R.: ini Bachelor-Strrdiurn erinem cler beiclen Fächer
rriehr trls die Hä,lfte der S\\rS zuweiscn rurd das iln-
rlcrc Fach rlanrr irn N1[ästt:r-studirrnr aufstockel. Dzr,-

rnit ist trllerdings rlie Haupttugend cler B-\,,I-Struktur,
närrrlich die strikte gegenseitige Unabhärrgigkeit der
beiden Durchgänge, verloren gegangen (die allerdings
in der gesamten Diskussion sowieso nicht sehr hoch
gchalterr rvird).

Oder: nur d:rs Studium affiner Fächer zulasserr, z. B.
\,I:rtlrernatik rrnd lnforrnatik. so d:rss von clcn 100
SWS därur fiir.jcrlcs cler' beiderr Fiicher inhaltlich qua,-
si ruerhr als 50 SWS arigcrcclirret werden kijrinerr. Olr
7f x; bis lit/ro einos geu,öhnlichen Diplonrstucliurrrs ge-
nügen, sei dahin gestellt. Und in der Tat kanrr ich
z.B. zwar einerseits mit derrjenigerr Matliematikstu-
dierenden am besten arbeiten, die als zweites Fach
Physik haben, weil diese oft fachiich und durchaus
irn Zusammenha.ng damit anch fäclitiid:iktisch korri-
lrertcnter sincl. Airetr aus allgerneinbildnerischen Prin-
zipit:ri ficuc icfi rnicir nnclercrseits irrirrrcr bcsondcr.s
iiber Kombinatiorretri vorr N,{athernatik rnit Sport, \4u-
sik, Kunst, Englisch, Geografie usw.

Die B-M-Strukt,ur und erst recht das segregierte
Stu,d,i,rLm passen, überhaupt nr,cht auf die Kurzzeit-
L eh.ro,mt stur, di, en, q ün g e

I{orrscrluult r:r' Wcisc lvcrcicu arrch <lir: Iiut,zzt:tt,
Lerhlarritstrrclicngiingr:, nürrrlich dic fiir riir: Gr.urrt1,
Ilaupt, R.cnlschrile u. ü. ,,konsckutiv" olgarrisiert. Da,-
rrach sollerr auch hier cin 6-scrnestrigcs Fachstuclium
tlirsolviert und irn Anschluss dara,n alierdirrEls iri nru.
zwei Seurestern (inklusive Priifungen!) Erzieirungs-
rvissenschaft, Fachdidaktik und Schulpraxis studiert
u,eLclerr, letztlicli, weil die Regelstudienzeit aus besol-
dungsreclrtlicüen Griinr-len rricht liirrger sein clarf. Gc-

rade für diejetrigen, clie in ihrem Lehrarnt vor beson-
deren pücia,gogischcn Hcrausforderungen stehen wer
clerr. n,ircl also das etrtsch,liigi,qe Studiurn besonclcrs
radihirl gekürzt.

Wiircler rna,ri <lir:scrr \'Icrrscherr, <1i<: da N{a,t}una^
tik, Physik o. ä. fiir cirrcs <licscr. Lchrürrrtcr stu-
dieren rnöchten. tatsächlich ein berufisbefiihigencles
Bachelor-Studium in diescn Fächern abvcrlangerr,
dann würde ihre Zahi clirekt auf Null zurück gehen
(in geistesu,issenschaftlicherr Fächern mag das anders
arrsselrorr).

Atrschließende Bemerkungen
Vielleiclit wilcl sich rrritterlliistig <11e trinfiihnrrrg cier
B-\,I-Studicnstruktur auch im LA-Bereich aus ,,Iiö-
heren" politischen Gründen nicht verhindcrn lassen.
Dann solltc aber das .,integrative" Prinzip so intensiv
wie rnöglich erhalten bleiben bzw. an vielen Hoch-
schulen iiberhaupt erst einmal orderrtlich installiert
werden, uncl clafiir l<örrntc. rrrarr vielleicht gelarlc clie
forrnalerr Umstnrktruienirrgen zirrri Arrlass nehrncrr.

Nachtrag nach Beginn des
Wintersemesters 2OO2 / 03

Irn jetzt angelaufenen \,lodell der Universität Bie-
lefeld sind eirrige der hier ausgeführten Beclenken
mit Hilfe kompliziertcr R.egelungen berücksichtigt.
Da gibt es für rlr:n Rachelor'-Durchgtrng Ker.rr- tinrl
Nebe-rr-Fächer (rni1, ha.lberrri Urnf:lng rurd cl«rr Er-
for<icrnis cios Slcitc:rstrrriirrrns gog«tbcnerrfh,lls in «ler
N'Iastcr-Philsc), rvovou z. B. cines Elzitrhungswisst,rr
scha,ft ist, clie pronrpt ertw:r doppclt so olt (kna,pp
a00 Mal) wie z. B. N,Iatliematik (knapp 200 N{al) ge-
'"r,ählt rvurde. Bei der N,{athematik u,iederum kann
man sich einc von zwei Hauptvarl:nten atlsslrchelr:
Mathcmatik einerseits und,,Mathcmatik-Didaktik,,
anclercrseits. N4. E. sincl clicse re-.alistisc]rt:r MafJ-
nahrnerr zu begriil3ern. Alrrlr sic zt:igr:rr rlrlrr gnrnrl-
siitzlichr:n \Vbbfehlcr <1er',,korrsckutivcrr" Lclrra,rnts-
Ausbilclrurg in i,Lllerr Deutiichkcit: \Vas sollcrr dcrur
clie vielerr Bachelor rnit Erziehurigswisscnschaft arr-
stellen, außer wc:iter ar,Lf das Lehrarut zu studieren
(rvas sie ja großen Teiis von vorne irerein vorhattcn)'l
Und: Von cler viel beschu,orenen Unabhängigkeit von
Bar:hcior- uncl N{astcr-P}rasc karrrr hier n,irkliclr kr:irrc
ll.r.rk, sr.irr. \Vofiir ist :rlso irirre korrsel<rLiivc Stlrrl<trrr
rlcl Lr:lrlarrrls-Arrsliilt I ruLg- grIl'/
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